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KINO

Filmeck bietet
zwei besondere
Erlebnisse
Gräfelfing – Im Rahmen
der Reihe „Das besondere
Erlebnis“ zeigt das Gräfel-
finger Filmeck am kom-
menden Wochenende,
28./29. Juli, gleich zwei
Filme von Kulturereignis-
sen: Am Samstag und
Sonntag, jeweils um
17 Uhr, ist eine Aufzeich-
nung des neuen Konzerts
von André Rieu zu sehen.
Sein diesjähriges Konzert
aus seiner Heimatstadt
Maastricht hat der be-
kannte Musiker unter dem
Titel „My Tribute to Love“
den schönsten und be-
kanntesten Liebesliedern
der Welt gewidmet. Neu
eingespielt mit seinem
60-köpfigen Orchester hat
Rieu unter anderem Pop-
balladen wie „You raise
me up“, aber auch Opern-
klassiker wie die Arie
„Nessun Dorma“.
Am Sonntag präsentiert
das Filmeck dann um
11 Uhr die Aufzeichnung
einer Aufführung aus dem
Jahr 2016 aus der Bayeri-
schen Staatsoper: „La Fa-
vorite“ von Gaetano Doni-
zetti. Inszeniert wurde die-
se Produktion von Amélie
Niermeyer, am Dirigen-
tenpult steht Karel Mark
Chichon. In den Haupt-
rollen singen und spielen
Elina Garanca, Matthew
Polenzani und Mariusz
Kwiecien. Donizetti
schrieb diese Oper 1840,
basierend auf einer wah-
ren Geschichte: Viele My-
then und Erzählungen be-
richten von der histori-
schen Figur der Léonor de
Guzman, die die Mätresse
des König Alfons XI. von
Kastilien war. Ungewollt
gerät sie am königlichen
Hofe in ein rücksichtslo-
ses und intrigantes Spiel
um Liebe, Macht und
Reichtum, bei dem sie fast
zerrieben wird. Das Film-
eck zeigt diese Produktion
in französischer Sprache
mit deutschen Untertiteln.

André Rieu ist in einer Auf-
zeichnung bei einem Kon-
zert in seiner Heimatstadt
Maastricht zu sehen.

17 Bands auf mehreren Bühnen
Das Kulturfestival findet vom heutigen Donnerstag, 26. Juli, bis
Sonntag, 29. Juli, im Paul-Diehl-Park in Gräfelfing von jeweils 16
Uhr bis 1 Uhr statt. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei, 17
Bands bieten auf mehreren Bühnen ein gemischtes Programm mit
Musik für alle Altersgruppen. Zudem gibt es für die Kinder eine
Hüpfburg, Kinderschminken und mehre Workshops. Das Festival
bietet außerdem eine große Auswahl an Essen. Das komplette Pro-
gramm gibt es auf der Internetseite www.kulturfestival.de. rs

miezelt und dem angrenzen-
denBiergarten gibt es ein brei-
tes kulinarisches Angebot von
Speisen – Gegrilltes ebenso
wie Vegetarisches. Trotz der
Einnahmen ist der Verein
glücklich über die finanzielle
Unterstützung der Gemeinde.
DiesemusstewegenneuerHy-
gienevorschriften für 13 500
Euro neue Trinkwasser-
schläuche anschaffen (wir be-
richteten). „Es ist jedes Mal
wieder eine Gratwanderung.
Es ändert sich immer wieder
etwasandenVorschriftenund
Gesetzen“, sagt Joachim Karg
von Bebenburg. Als einer der
Organisatoren kennt er den
Aufwand, ein so großes Festi-
val ineinemParkohnejegliche
Infrastruktur zu veranstalten.

finger Bandprojekt Emergen-
cy Room. Wer sich lieber ent-
spannenwill, legt sich in einen
Strandkorbundgenießt bei ei-
nem Getränk Austro-Rock
und schickt seine Kinder
wahlweise zum Schminken
oder in ein Theaterstück. Eine
Attraktion für den Nach-
wuchs ist dieses Jahr wieder
der originalWiener Praterkas-
perl.
Der Eintritt zu allen Veran-

staltungen ist frei, denn den
Organisatoren geht es um
SpaßundKultur,nichtumGe-
winn.FürdasFestarbeitenalle
270 Organisatoren undHelfer
ehrenamtlich. Das Festival fi-
nanziert sichüberdenVerkauf
von Speisen und Getränken.
In einem großen Gastrono-

Festival im Paul-Diehl-Park
und macht seinem Spitzna-
men „Kleines Woodstock“ al-
ler Ehre. Die Größe und der
Aufwand des Festivals stieg
mit jedem Mal an, bis die Or-
ganisatoren diese Entwick-
lung stoppen mussten. „Das
hat sich einfach so entwi-
ckelt“, erzählt Joachim Karg
von Bebenburg, der schon als
kleiner Junge auf dem Festival
dabei war. Zum 40. Geburts-
tagdesFestivals hängt diesmal
auf dem Gelände eine Plakat-
wand mit Bildern und Zei-
tungsartikeln der vergange-
nen Jahren, zu der auch die
Besucher mit eigenen Erinne-
rungen beitragen können.
Das Festival findet alle zwei

Jahre am ersten Wochenende

VON RAPHALEA SCHMID

Gräfelfing – Vor der Haupt-
bühne tanzen die Menschen
ausgelassenzuPop-undRock-
musik der niederländischen
Band „De Staat“, während an-
dere in der Café-Lounge Jazz
und klassische Musik genie-
ßen.BeimGräfelfingerKultur-
festival gibt es ein breit gefä-
chertes Musikangebot – und
das seit 40 Jahren. Damals ha-
ben Schüler des Kurt-Huber-
Gymnasiumsdamit begonnen,
bei einer Privatparty Bier aus
einem VW-Bus zu verkaufen –
der Startschuss fürs Festival.
Heute veranstaltet der mitt-

lerweile gemeinnützige Verein
des Kulturfestivals Gräfelfing
alle zwei Jahre sein viertägiges

Gräfelfinger Kulturfestival startet heute ins Jubiläumsjahr
PAUL-DIEHL-PARK ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„Macadam Crocodile“ aus
den Pariser Clubs auftreten,
sondern auch die niederländi-
scheBand„DeStaat“, dieman
schon zwei Jahre im Voraus
buchen musste. Mit von der
Partie sind unter anderem
auch der Würmtaler Musiker
Ludwig Seuss und das Gräfel-

der bayerischen Sommerferi-
en statt und ist bekannt für sei-
ne gute Stimmung. Traditio-
nell spielen auf vier Bühnen
internationale Bands und sor-
gen bei den bis zu 15 000 Be-
suchern für gute Laune.
Auf der großen Bühne wird

dieses Jahr nicht nur die Band

Kunstgenuss im Eiltempo
Glaube, Liebe, Hoffnung: Teilnehmer der Bustouren zu sakralen Ausstellungsorten erwartet ein strammes Programm

Kunst in Kirchen: Freia Oliv (Bild Mitte r.) erläutert den Teilnehmern der Bustouren Bilder von Anja Verbeek von Loewis (St. Johannes der Täufer). Das Foto links zeigt eine aus Türblättern
gefertigte Rosette von Martin Wöhrl (St. Stefan), das Foto rechts eine der Acrylscheiben von Ilana Lewitan, die im Altarbild zu einem Kunstwerk zusammengefügt sind (St. Johannes Ev.).

gestaltete Kirchenraum in St.
Johannes Evangelist. Die jüdi-
sche Künstlerin hat an den
Kirchenbänken mit bunten Il-
lustrationen versehene Acryl-
scheiben angebracht. Darauf
sind Sinnsprüche verschiede-
ner Denker zu lesen. Auf ei-
nem großen Gemälde im Al-
tarraum sind die einzelnen
Fragmente zusammengefügt.
Und dann ist da noch als letz-
tes Highlight die Bäckerka-
pelle mit den filigranen Instal-
lationen ausNaturmaterialien
von Alexandra Hendrikoff.
Über zwei Dinge sind sich

die Besucher am Ende einig:
Die Werke wurden durch die
kunsthistorischen Erläute-
rungen erst so richtig erlebbar.
Mit geschärftem Blick und
viel Zeit werden die meisten
zu den Ausstellungsorten zu-
rückkehren.

Die Kunstführungen
Die geführten Bustouren (Tour 1:
15 Uhr, Tour 2: 16.30 Uhr) finden
noch bis zum 12. August donners-
tags und sonntags statt. Die Teil-
nahme kostet 15 Euro (ermäßigt
12 Euro). Treffpunkt ist am INFO-
Point am Rathausplatz in Gräfel-
fing jeweils zehn Minuten vor der
Abfahrt.

die der Künstler in Form eines
Kreuzes ausgelegt hat. In der
Kirche kann sich die Gruppe
kaum von Sofie Bird Møller
verfremdeten Bibel-Illustra-
tionen losreißen. Aber amEn-
de der Tour warten noch zwei
besondere Schmankerl auf die
„Kunsttouristen“. Dazu zählt
einmal der von Ilana Lewitan

„Die Weisen Musen“. Sicht-
lich begeistert ist die Gruppe
von Sheila Furlans Himmels-
leiter. Die zarte Organza-Sei-
de scheint direkt ins Licht zu
führen. Vor der Michaelskir-
che beeindrucken zunächst
Nikodemus Löffls durch Re-
gen und Sonne aufgesprunge-
ne Scheiben aus Pappelholz,

So auch in der nächsten
Kirche, St. Johannes der Täu-
fer: Nachdem die Kunsthisto-
rikerin kurz Bianca Artopés
Soundinstallationen im
Beichtstuhl der Kirche be-
schrieben hat, erklärt sie die
Ikonografie in Anja Verbeek
von Loewis’ „Seelenwäch-
tern“ und Martina Stocks

nutzt, um schon einmal
Grundsätzliches zum Projekt
„Glaube, Liebe, Hoffnung –
Kunst an sakralen Orten“ zu
vermitteln.DerBushält direkt
vor der Kirche und gibt den
Blick auf das erste Kunstwerk
frei: Nuë Ammanns „Gast-
freundschaft für alle“. Nur
vordergründig steht man vor
einer festlich gedeckten Tafel.
Es geht um Teilen und Austei-
len, um Gastfreundschaft,
aber auch um die Flüchtlings-
politik. Ebenfalls hochpoli-
tisch ist die Installation von
Joerg Staeger, der den Platz
unter dem Kirchturm von
St. Stefan zum neuen Kunst-
raum umfunktioniert hat.
Und schon geht es hinein in

die Kirche, wo Monika Hu-
ber, Eliane Zinner, Martin
Wöhrl, Veronika von Degen-
feld und Matthias Hirtreiter
ausstellen. Obwohl nicht viel
Zeit für eine längere Kunstbe-
trachtung bleibt, schafft es
Freia Oliv, auf die zentralen
Motive der Künstler einzuge-
hen. Siemacht dieGruppe auf
Besonderheiten aufmerksam,
erläutert die verwendetenMa-
terialien und schärft den Blick
für Verborgenes, Hintergrün-
diges.

VON MARGOT DENY

Gräfelfing – 100 Kunstwerke
von 30Künstlern an 12Orten:
Die aktuelle Ausstellung des
Kunstkreises Gräfelfing
sprengt in der Tat die Dimen-
sionen einer „normalen“
Kunstgalerie. „Zeit zumMedi-
tieren werden wir leider nicht
haben“, warnt deshalb Freia
Oliv schon einmal vor. Sie ist
eine von zwei Kunsthistorike-
rinnen, die die Bustouren des
Kunstkreises begleiten. An
diesem Donnerstag haben
sich trotz Sommerhitze rund
15 Besucherinnen und Besu-
cher am Info-Point vor dem
Gräfelfinger Rathaus zu Tour
1 eingefunden. Sie führt in
knapp eineinhalb Stunden zu
St. Stefan, dem Kreuz am Ei-
chendorffplatz, St. Johannes
der Täufer, Michaelskirche,
St. Johannes Evangelist und
der Bäckerkapelle und deckt
damit die Hälfte der Ausstel-
lungsorte ab. Ein strammes
Programm also, weshalb der
Kleinbus auch pünktlich um
15 Uhr startet.
Über Kopfhörer sind die

Teilnehmer mit der Kunsthis-
torikerin verbunden, die die
kurze Busfahrt zu St. Stefan

Sofie Bird Møllers verfremdete Bibel-Illustrationen faszinierte die Besuchergruppe.
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